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Liebe  
Leserin, 
lieber  
Leser, 
endlich ist es soweit. Heu-
te halten Sie die neue Ausga-
be des Stadtteilmagazins psst!  
in den Händen. Die Ausga-
be Nr. 03 finden Sie online unter  
www.psst-stadtteilmagazin.de.

Mit dem aktuellen Exemplar bieten 
wir Ihnen eine bunte Mischung inte-
ressanter und spannender Themen 
aus der Nordstadt, Weststadt und 
der Innenstadt-Südost/Oststadt. 
Wir halten Rückblick auf das Kultur-
fest beim Pfälzerplatz. Heike Kuppin-
ger, Vorsitzende vom Bürgerverein 
Nordstadt, schildert ihre ganz  per-
sönliche Sicht auf den nördlichsten 
Teil der Stadt. Wir stellen Ihnen die 
Mitglieder der Lenkungsgruppe und 
ihre jeweiligen Aufgaben vor, und be-
richten, welche Rolle das Tiny House 
beim Projekt Smart City spielte. 
Außerdem erfahren Sie, was es mit 
dem mobilen Beratungsangebot des 
Jobcenters auf sich hat. Und – zu gu-
ter Letzt – können wir eine BIWAQ-
Erfolgsgeschichte vermelden. Mit 
Hilfe von Melanie Viereckel (QuarZ 
Innenstadt) hat Karoly Horvath 
schnell und unproblematisch eine 
neue Arbeitsstelle gefunden. 

Sie sehen, unser Stadtteil ist bunt 
und hat viel zu bieten. Über die ak-
tuellen Entwicklungen halten wir Sie 
auf dem Laufenden. Daher freuen 
wir uns, wenn Sie uns weiterhin als 
Leserin oder als Leser treu bleiben.
� Mit lieben Grüßen
� Ihre Redaktion
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Frau Kuppinger, seit wann leben Sie 
in der Nordstadt?
Seit 1993 wohne ich hier mit mei-

ner Familie. Als Urschwäbin aus 

Stuttgart-Vaihingen war ich zuerst 

nicht wirklich glücklich in Pforz-

heim. Mir war klar, sind die Kin-

der aus dem Haus, geht’s wieder 

zurück ins Schwabenländle. 

Was hat Ihnen so missfallen?
Meine Kinder waren in der Krab-

belgruppe, im Kinderturnen, ha-

ben den Pauluskindergarten und 

später die zu Unrecht verrufene 

Nordstadtschule besucht. Man-

che Gebäude empfand ich zu die-

sem Zeitpunkt als gruselig und 

bedauerte „im Geheimen“ meine 

Kinder. 

Was hat Ihre Meinung geändert?
Die Erzieherinnen, später die Leh-

rer und alle anderen Beteiligten 

machten alles wett. Anstatt zu 

nörgeln, anzuklagen und zu for-

dern, haben wir Eltern mit ange-

packt. So haben trotz aller soge-

nannten „Widrigkeiten“ meine und 

viele andere Kinder die Schulzeit 

„überlebt“, und es ist aus ihnen al-

len etwas geworden. Sie und wir, 

die Erwachsenen, hatten eine tol-

le Zeit, in der viele Freundschaf-

ten entstanden sind, die teilweise 

heute noch andauern. 

Hat auch Ihr Engagement zu einem 
Umdenken beigetragen?
Ich habe mich von Anfang an in 

ganz unterschiedlicher Weise eh-

renamtlich engagiert, aber nie hät-

te ich mir träumen lassen, einen 

Bürgerverein mit viel Herzblut zu 

verwalten. Wieder ins Schwaben-

ländle zurück? Nein, mein Herz 

schlägt für Pforzheim und im Be-

sonderen für die Nordstadt!

Wo ist Ihr Lieblingsort in der Nord-
stadt?
Die Frage nach meinem Lieblings-

ort in der Nordstadt ist schwer 

für mich zu beantworten. Hier 

gibt es viele schöne Orte und im 

Laufe meines Lebens in der Nord-

stadt hat sich dieser immer wieder 

verändert. Als meine Kinder klein 

waren, waren es die zahlreichen 

Spielplätze, die ganz unterschied-

lich gestaltet sind und dadurch 

abwechslungsreiche Spielmög-

lichkeiten bieten. In den letzten 

Jahren wurden sie immer wieder 

modernisiert und ergänzt, was 

mich sehr für die Kinder der Nord-

stadt freut. 

Auch das Familienzentrum Nord 

ist einer meiner Lieblingsorte. 

Dieses bietet einen Treffpunkt für 

alle Menschen der Nordstadt.

Wohin gehen Sie, wenn Sie eine Aus-
zeit brauchen?
Der Wartberg, auf den wir später 

gezogen sind, ist mein neuer Lieb-

lingsort. Die Grünflächen rings-

um mit der Aussicht über Pforz-

heim sind schon seit Jahren das 

Ziel meiner Spaziergänge. Auch 

der Garten um unser Haus in der 

Wartbergsiedlung ist mein Ruhe- 

und Rückzugsort und gleichzeitig 

mein Hobby. 

Wie halten Sie von den Sanierungs-
plänen für den Pfälzerplatz? 

Ich freue mich sehr auf dessen 

Umgestaltung in den nächsten 

Jahren, wenn dieser wieder zu ei-

nem einladenderen Ort der Be-

gegnung in der Nordstadt wird.

Welche Veränderungen wünschen 
Sie sich für die Nordstadt?
Mehr Orte der Begegnung für 

die Menschen der unterschiedli-

chen Kulturen und Herkunft. Wir 

wünschen uns Begegnungsorte, 

die so niederschwellig sind, dass 

sie tatsächlich für alle offen sind. 

Ein großes Anliegen wäre uns ein 

Bouleplatz auf dem Zähringer-

platz. Auch eine Beschattung mit 

Sonnensegeln oder ähnlichem 

würde den Platz für alle aufwer-

ten. Eine Ausweitung der Ver-

kehrsberuhigung, zum Beispiel 

Heike Kuppinger, Vorsitzende des Bürger- vereins Nordstadt. zog vor 31 Jahren in den nördlichsten Teil von 
Pforzheim. Damals wäre es ihr es nicht im Traum eingefallen, dass sie zur „Kämpferin“ fürs Quartier werden 
könnte. Wir sprachen mit ihr, was den Stadt- teil so besonders macht und welche Erinnerungen sie damit verbindet.

Zur Person:  

Heike Kuppinger ist 61 Jahre alt, ihre 

Hobbies sind die 3 Enkelkinder, Haus und 

Garten und etwas Beruf. Ehrenamtlich enga-

giert sie sich 14-tägig in der Suppenliebe 

im Familienzentrum Nord, auSSerdem leitet 

sie 4-mal pro Woche Seniorengruppen in der 

Nordstadt,Brötzingen und Eutingen an 

durch ein Einbahnstraßensystem 

in der unteren Nordstadt, würde 

den Stadtteil für die Bewohnen-

den sicherlich auch nochmal at-

traktiver machen. 

Was würden Sie gerne für die Einzel-
händler verbessern?
Das Schaffen von mehr Anwoh-

nerparkplätzen und Kurzzeit-

parkplätzen für die Kunden der 

Gewerbetreibenden wäre eine 

wichtige Bereicherung für alle, um 

die kleinen Geschäfte erhalten zu 

können.  

Haben Sie noch weitere konkrete 
Ideen, wie man die Nordstadt lebens-
werter machen kann? 

Der Müll und die Sauberkeit sind 

Themen, die uns immer noch be-

wegen. Denn wir leben in einem 

Stadtteil mit schönen Straßen-

zügen und viel Grün – der durch 

nachhaltige und verbreitete Lö-

sungen noch schöner und lebens-

werter sein könnte! 

Heike Kuppinger 
(mit xxxx 
� Foto: xxx

mEine Sicht auf die nordstadt

Heike Kuppinger  

vom Bürgerverein 

Nordstadt spricht 

darüber, warum  

für sie die Nord-

stadt das schöns-

te Viertel von 

Pforzheim ist.  

� Foto: privat



Oh ja, der nördlichste Stadtteil Pforzheims ist wahrlich 
vielfältig und bunt. Das feierten der Bürgerverein und 
das Quartiersmanagement mit dem Kulturfest am 6.Juli 

An der Kontaktstelle 

für Frau und Beruf 

Nordschwazwald

An der Kontaktstelle 

für Frau und Beruf 

Nordschwazwald

Rückblick aufs Kulturfest 2024 Fit für das  
vorstellungsgespräch

An der Kontaktstelle 

für Frau und Beruf 

Nordschwazwald

An der Kontaktstelle 

für Frau und Beruf 

Nordschwazwald
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Gemeinsam mit ansässigen Verei-

nen, Schulen, Kitas, Institutionen 

und Betrieben haben Bürgerver-

ein und Quartiersmanagement am 

Samstag, 6. Juli, das Nordstadt-

Kulturfest auf die Beine gestellt. 

Zwischen 11 und 17 Uhr war auf 

dem Pfälzerplatz einiges geboten 

– auf und auch neben der Bühne. 

So konnten die Kinder nach Her-

zenslust in einer Hüpfburg der Ju-

gendfeuerwehr toben. 

Da sich das Wetter von seiner an-

genehm sommerlichen Seite zeig-

te, füllte sich der Platz schnell. 

Reinhard Maier, Leiter des Pla-

nungsamts, eröffnete mit einer  

Rede die Veranstaltung. Durchs 

Programm führte Jugendgemein-

derat-Vorsitzender Leon Meyer.

Der Bäderbetrieb zeigte anhand 

eines Modells sowie einer VR-Bril-

le das zukünftige Frei- und Hallen-

bad am Wartberg. Das Planungs-

amt informierte über zukünftige 

Projekte und Entwicklungen im 

Sanierungsgebiet. Mit Fingerspit-

zengefühl gelang es so manchem 

Gast, einen die kunterbunten Bäl-

le im Brunnen zu angeln. Beim 

Shuffleboard konnte man seine 

Geschicklichkeit testen. Kinder 

gingen der Jugendfeuerwehr bei 

den Löschübungen an einer Me-

tallwand zur Hand.  

Ein leckerer Duft lag über dem 

Platz, so dass viele Besucher sich 

an den Ständen mit kulinarischen 

Leckerbissen etwa aus Kamerun 

und der Ukraine eindeckten.

Die Senioren aus der Goldenen 

Pforte waren in der ersten Rei-

he platziert, und fröhliche Schla-

ger verbreiteten gute Laune, als 

Sturmböen, begleitet von Stark- 

regen, dem Fest ein rasches Ende 

setzten. Denn leider fiel ein Teil 

des Bühnenprogramms sprich-

wörtlich ins Wasser. Da sich das 

Wetter nicht wieder beruhigen 

wollte, musste die Bühne kom-

plett abgebaut werden. Zumin-

dest einige Hartgesottene sorgten 

an den Foodständen weiterhin für 

Umsatz. So ging viel Arbeit in we-

nigen Minuten buchstäblich den 

Bach runter. 

Der Dank des Bürgervereins und 

des Quartiersmanagements gilt 

allen, die mitgeholfen haben!

Wie man den zukünftigen Arbeit-

geber im Gespräch von sich über-

zeugt, trainierten Teilnehmer am 

16. April im Seminar „Fit für das 

Vorstellungsgespräch“. Das Ange-

bot vom QuarZ Weststadt nutz-

ten zahlreiche Interessenten. An 

drei Vormittagen bekamen sie 

von Kursleiterin Aneta Rodziewi-

cz-Neumann hilfreiche Tipps und 

direkte Anleitungen, damit sie ih-

rem nächsten Gespräch mit mehr 

Selbstsicherheit entgegensehen 

können. Worauf es im Vorstel-

lungsgespräch wirklich ankommt, 

wie die aktuellen Standards sind, 

und wie man Stärken und Kom-

petenzen überzeugend darstellt 

sowie die richtige Antworten auf 

Fragen gibt, waren wichtige The-

men, mit denen sich die Anwesen-

den auseinander setzen.

Im ersten Schritt stellten sich die 

Teilnehmer vor und schilderten 

ihre bisherigen Erfahrungen und 

Unsicherheiten. Sie diskutierten, 

wozu ein Vorstellungsgespräch 

dient und auf was ein Arbeitgeber 

besonders achtet. Mit Hilfe einer 

Checkliste ging Rodziewicz-Neu-

mann die typischen Phasen und 

Fragen sowie den Ablauf eines 

Vorstellungsgespräches durch. 

Die Selbstpräsentation stand im 

zweiten Teil auf dem Programm. 

Jeder der Teilnehmer präsen-

tierte sich vor der Gruppe. Dabei 

wurden die Fehlerquellen oder 

eher die Fettnäpfchen analysiert, 

die bei einem Gespräch auftau-

chen können. Anschließend zeig-

te Kursleiterin Rodziewicz-Neu-

mann anhand eines Films, wie ein 

erfolgsversprechendes Gespräch 

aussehen kann.

Am Schluss ging Rodziewicz-Neu-

mann auf die Körpersprache und 

das Verhalten ein. Im Rollenspiel 

probten die Anwesenden ihr Auf-

treten und ihre Selbstpräsenta-

tion. Anschließend erfuhren sie , 

was ihre Körpersprache über sie 

verrät und was sie verbessern 

können. Auch für den Umgang mit 

schwierigen Fragen und Lücken im 

Lebenslauf gab es wichtige Tipps.

Zwei Fragen 

an... Leon Meyer
Was hat Sie motiviert, sich für 
das Nordstadt Kulturfest zu en-
gagieren?
In der Nordstadt bin ich aufge-

wachsen. Ich lebe noch immer hier 

und fühle mich auch zuhause. Der 

Spielort der Nordstadt, der Pfäl-

zerplatz, ist gewissermaßen das 

Wohnzimmer des Stadtteils. Ich 

kenne diesen Ort zu jeder Tages- 

und Nachtzeit und weiß, wie er 

lebt. Als Jugendgemeinderat bin 

ich involviert in die Planung zum 

Umgestalten des Platzes und froh 

über jede Belebung, die dieser un-

terschätzte Ort erfahren darf. 

Schon als Kind hatte ich auf der 

Bühne des Kulturfests einen ers-

ten Auftritte. Jetzt mit meiner 

Band hier spielen zu dürfen, wäre 

ein großes Glück gewesen. Leider 

ist der Auftritt ins Wasser gefal-

len. Meine Aufgabe liegt in der 

Koordination des Bühnenpro-

gramms, Kommunikation mit al-

len, die etwas darbieten, die Orga-

nisation der Technik und am Ende 

auch die Moderation der Veran-

staltung. Ich kann mir kaum etwas 

Schöneres vorstellen. Die Wochen 

der Vorbereitung sind zeitintensiv 

und kräftezehrend, aber ich tue 

das gerne für meinen Stadtteil, die 

Menschen und das Zusammenge-

hörigkeitsgefühl. 

Was bedeutet das Nordstadt 
Kulturfest für Sie und die Stadt?
Es zeigt: Pforzheim ist bunt. In je-

der Hinsicht. Die Nordstadt ist so 

bunt wie fast kein anderer Stadt-

teil in Pforzheim. Das ist gut so, 

und wir sind bemüht, die Vielfalt 

zu zeigen und zu nutzen. 

Bunte Bälle setzen 
farbenfrohe Tupfer 
auf den Brunnen 
des Pfälzerplatzes 
(links). Leon Meyer 
(Foto unten) führt 
als Moderator 
durchs Programm. 
� Fotos: Planungsamt/ 
Pia Pamela Burrer und 
Leon Meyer

Tipps für das Vor-

stellungsgespräch 

gab es im QuarZ 

Weststadt.

�Foto: Christoph Rauls



Die Gruppe besteht aus Vertre-

tern der Stadtverwaltung, des Fa-

milienzentrums Nordstadt, des 

Bürgervereins Nordstadt, Trägern 

wie  die Pforzheimer Stadtmission 

und die Wüstenrot

Haus- und Städtebau GmbH.. Ein-

mal im Monat treffen sich die Mit-

glieder, um sich über den aktuellen 

Stand der Entwicklungen auszutau-

schen und schnell auf akute Erfor-

dernisse reagieren zu können.

Bereits seit einigen Jahren be-

schäftigt sich eine interdisziplinä-

re Lenkungsgruppe mit den Pro-

blemen und Aufgabenstellungen 

im Rahmen des Sanierungsgebiets 

„Nordstadt II“.

Julia Model (Sanierungsbetreuung/Wüstenrot Haus- und Städtebau 

GmbH): Plant und führt die von der Stadt beschlossenen Sanierungsmaß-

nahmen durch. Diese zielen darauf ab, vernachlässigte oder strukturell 

benachteiligte Stadtgebiete zu erneuern, zu modernisieren und insgesamt 

aufzuwerten. Das kann etwa in Form von Öffentlichkeitsarbeit und Bür-

gerbeteiligung umgesetzt werden.

Pia Pamela Burrer und Martin Eisenhauer (Planungsamt/Sanierungsstel-

le): Die Verwaltungseinheit beschäftigt sich mit der Vorbereitung, Durch-

führung und Überwachung von städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen 

in einem bestimmten Stadtgebiet. Ziel ist es, städtebauliche Missstände 

zu beseitigen, die Lebensqualität zu verbessern und die wirtschaftliche, 

soziale und kulturelle Entwicklung des Gebiets zu fördern.

Sandra Majer und Markus Gronbach (Kommunale Statistikstel-
le): Unterstützen durch die Bereitstellung verlässlicher Daten 
und Analysen die schlüssige Entscheidungsfindung und Planung 
auf kommunaler Ebene. Wichtiges Instrument zur Förderung von 
Transparenz, Effizienz und Nachhaltigkeit in der Stadtverwaltung..

Andreas Hennrichs (Jobcenter): Hauptziele sind das Verringern der 
Arbeitslosigkeit, Verbessern der Beschäftigungsfähigkeit und  Un-
terstützen der sozialen Integration der Bewohner. Dadurch trägt das 
Jobcenter zur ganzheitlichen Aufwertung des Sanierungsgebiets bei, 
indem es die wirtschaftlichen und sozialen Voraussetzungen für eine 
nachhaltige Entwicklung schafft.

Heike Kuppinger (Bürgerverein Nordstadt): Der Bürgerverein 

Nordstadt versteht sich als Bindeglied zwischen Bürger und Stadt-

verwaltung und verfolgt das Ziel, das Zusammenleben zu verbes-

sern, die Interessen der Bürger zu vertreten und aktiv an der Ge-

staltung des öffentlichen Lebens teilzunehmen.

Dietrich Pilz.(Amt für Bildung und Sport): Er arbeitet häufig inter-
disziplinär und kooperiert mit anderen Ämtern wie dem Jugendamt, 
dem Gebäudemanagement oder dem Sozialamt sowie mit externen 
Partnern wie Vereinen, Initiativen und Bildungseinrichtungen. Ziel 
ist es, ein integriertes Bildungs- und Sportangebot zu schaffen, das 
die Bedürfnisse der Bevölkerung bestmöglich abdeckt.

Kirstin Niemann und Anita Gondek (Jugend- und Sozi-
alamt): Sie verfolgen im Sanierungsgebiet das Ziel, die 
sozialen und jugendspezifischen Herausforderungen zu 
bewältigen und die Lebensbedingungen der Bewohner 
zu verbessern. Durch gezielte Maßnahmen in den Be-
reichen Jugendhilfe, Sozialarbeit, Integration und Exis-
tenzsicherung tragen sie dazu bei, soziale Ungleichhei-
ten abzubauen und die soziale Stabilität des Gebiets zu 
fördern.

Björn Oberdorfer (Quartiersmanagement): Bindeglied zwischen 
den Bewohnern, Stadtverwaltung und weiteren Akteuren. Er trägt 
wesentlich dazu bei, dass benachteiligte Quartiere eine positive 
Entwicklung erfahren. Dies erfolgt etwa in Form von Förderung des 
sozialen Zusammenhalts und der Nachbarschaftshilfe, Organisati-
on von Beteiligungsprozessen, bei den die Bürger ihre Anliegen und 
Ideen äußern können.

 Die Lenkungsgruppe
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Karoly Horvath kam im März 

dieses Jahres zum QuarZ Innen-

stadt. Er hatte schon einige Zeit 

gearbeitet und war auf der Suche 

nach einer neuen Stelle. Er wusste 

aber nicht, wie er eine Bewerbung 

stellen sollte und auch nicht, wo 

er eine Stelle finden könnte. Auch 

stellte sich heraus, dass er keinen 

Antrag auf Arbeitslosengeld ge-

stellt hatte.

QuarZ-Mitarbeiterin Melanie 

Viereckel half ihm, seine Unter-

lagen zu vervollständigen und 

unterstützte ihn beim Schreiben 

erster Bewerbungen. Auch beim 

Antrag auf Arbeitslosengeld half 

sie ihm. Karoly Horvath hatte von 

seinem vorigen Arbeitgeber keine 

Kündigung erhalten. Daher lehnte 

die Agentur für Arbeit seinen An-

trag auf Arbeitslosengeld ab. Me-

lanie Viereckel bemühte sich sehr, 

und schließlich kam die ersehnte 

schriftliche Kündigung vom ehe-

maligen  Chef. So konnte  der An-

trag schließlich bearbeitet wer-

den.

So professionell unterstützt er-

hielt Horvat erste Einladungen zu 

Vorstellungsgesprächen. Die Kol-

legin im QuarZ-Innenstadt übte 

mit ihm den Ablauf von Vorstel-

lungsgesprächen und erstellte 

einen Telefonleitfanden, an dem 

mit ihm den Ablauf von Vorstel-

lungsgesprächen und erstellte 

einen Telefonleitfaden, an dem 

sich Horvath orientieren konnte. 

Mit Erfolg: Karoly Horvath trat 

schließlich bei einer Logistikfir-

ma in seiner Nähe eine Stelle an. 

Diese Erfolgsgeschichte zeigt, wie 

eine gezielte Unterstützung und 

individuelle Betreuung durch das 

QuarZ Innenstadt den Weg zu-

rück in den Arbeitsmarkt ebnen 

kann. Das bestätigt Karoly Hor-

vath durch folgende Antworten 

auf drei Fragen:

Wie haben Sie vom QuarZ-Innen-
stadt erfahren und welche Unter-
stützung haben Sie von uns erhalten, 
um eine Arbeit zu finden? Antwort: 

Ich bin durch meine Mutter auf 

das QuarZ-Innenstadt aufmerk-

sam geworden. Zunächst war ich 

skeptisch, denn das Angebot ist 

kostenlos und wo erhält man heut 

zutage noch kostenlos Hilfe? Im 

QuarZ hat Frau Viereckel mit mir 

zusammen einen tollen Lebens-

lauf erstellt. Auch ein Anschreiben 

für die Betriebe hat sie mit mir er-

stellt. Bei den folgenden Terminen 

haben wir dann nach Jobmöglich-

keiten gesucht, die zu meinen Fä-

higkeiten und Erfahrungen ge-

keiten gesucht, die zu meinen Fä-

higkeiten und Erfahrungen ge-

passt haben.

Wie lange haben Sie nach einer neu-
en Arbeitsstelle gesucht, bevor Sie 
erfolgreich vermittelt wurden? 

Ich hatte bereits nach einer Wo-

che mein erstes Vorstellungsge-

spräch in einer Großmetzgerei 

in Pforzheim. Leider hat es nicht 

gleich geklappt. Frau Viereckel 

schlug mir vor, meine Deutsch-

Kenntnisse weiter zu verbessern, 

damit es das nächste Mal besser 

läuft. Das habe ich getan. Ich habe 

die Sprachschule erfolgreich ab-

geschlossen und spreche jetzt 

Deutsch auf B1-Niveau. Danach 

hat es auch mit einem Job als La-

gerarbeiter bei einer großen Lo-

gistikfirma geklappt.

Inwiefern hat die Unterstützung vom 
QuarZ-Innenstadt Ihre berufliche Si-
tuation verbessert, und welche Vor-
teile sehen Sie in der Zusammenar-
beit mit uns?
Dass ich heute besser mit Situati-

onen in Vorstellungsgesprächen 

umgehen kann. Ich bin dank des 

Trainings nicht mehr so nervös. 

Ich habe auch mehr Selbstvertrau-

en und weiß, wenn ich auf Hinder-

Unterstützung bei der Arbeits-

suche für aktuell etwa 12.000 

Menschen im Pforzheimer Stadt-

gebiet. In Kooperation mit dem 

Projekt „WIN.Pf – Perspektiven 

fördern“ bietet eine Mitarbei-

terin des Fallmanagements seit 

dem Frühjahr 2024 erstmalig eine 

„Mobile Beratung“ für arbeitssu-

chende Kundinnen und Kunden 

an. In Kooperation mit dem Fami-

lienzentrum in der Nordstadt fin-

den diese Beratungen einmal wö-

chentlich im „Café Daheim“ der 

Pforzheimer Stadtmission in der 

Wittelsbacher Straße 3 statt. 

In den Sprechstunden finden Fra-

gen rund um Wege in Arbeit, aber 

auch zu Möglichkeiten einer be-

ruflichen Qualifizierung einen 

Platz. Dabei reicht das Spektrum 

der Themen von der Erstellung ei-

nes aktuellen Lebenslaufs über die 

Anerkennung bereits erreichter 

schulischer oder beruflicher Ab-

schlüsse bis hin zu Perspektiven 

für einen beruflichen Neu- oder 

Wiedereinstieg, 

Der unkomplizierte Zugang und 

das regelmäßige Angebot der mo-

blien Beratung erleichtern es Kun-

dinnen und Kunden wohnortnah, 

ihre konkreten Anliegen und Plä-

ne zu teilen. 

Eine enge Zusammenarbeit des 

Jobcenters mit der ebenfalls im 

„Café Daheim“ angesiedelten mo-

bilen Beratung der GBE erweitert 

das Angebot zusätzlich um Unter-

stützung bei der Erstellung von 

Bewerbungsunterlagen und der 

Suche nach konkreten Stellenan-

Unterstützung bei der Arbeits-

suche für aktuell etwa 12.000 

Menschen im Pforzheimer Stadt-

gebiet. In Kooperation mit dem 

Projekt „WIN.Pf – Perspektiven 

fördern“ bietet eine Mitarbei-

terin des Fallmanagements seit 

dem Frühjahr 2024 erstmalig eine 

„Mobile Beratung“ für arbeitssu-

chende Kundinnen und Kunden 

an. In Kooperation mit dem Fami-

lienzentrum in der Nordstadt fin-

den diese Beratungen einmal wö-

chentlich im „Café Daheim“ der 

Pforzheimer Stadtmission in der 

Wittelsbacher Straße 3 statt. 

In den Sprechstunden finden Fra-

gen rund um Wege in Arbeit, aber 

auch zu Möglichkeiten einer be-

ruflichen Qualifizierung einen 

Platz. Dabei reicht das Spektrum 

der Themen von der Erstellung ei-

nes aktuellen Lebenslaufs über die 

Anerkennung bereits erreichter 

schulischer oder beruflicher Ab-

schlüsse bis hin zu Perspektiven 

für einen beruflichen Neu- oder 

Wiedereinstieg, 

Der unkomplizierte Zugang und 

das regelmäßige Angebot der mo-

blien Beratung erleichtern es Kun-

dinnen und Kunden wohnortnah, 

ihre konkreten Anliegen und Plä-

ne zu teilen. 

Eine enge Zusammenarbeit des 

Jobcenters mit der ebenfalls im 

„Café Daheim“ angesiedelten mo-

bilen Beratung der GBE erweitert 

das Angebot zusätzlich um Unter-

stützung bei der Erstellung von 

Bewerbungsunterlagen und der 

Suche nach konkreten Stellenan-

Im „Café Daheim“ haben Arbeitssuchende die Möglichkeit, 
sich in ungezwungener Atmosphäre  bei der Fallmanagerin 
um Themen zur Arbeit und Qualifizierung zu informieren

Wie Karoly Horvath mit der Hilfe von Melanie Viereckel 
vom QuarZ Innenstadt einen neuen Job findet

QuarZ-erfolgsgeschichten Mobile Beratung des Jobcenter

Karoly Horvath kam im März die-
ses Jahres zum QuarZ Innenstadt. 
Er hatte schon einige Zeit gearbei-
tet und war auf der Suche nach ei-
ner neuen Stelle. Er wusste aber 
nicht, wie er eine Bewerbung ver-
fassen sollte und auch nicht, wo er 
eine Stelle finden könnte. Außer-
dem stellte sich heraus, dass er 
keinen Antrag auf Arbeitslosen-
geld gestellt hatte.
QuarZ Innenstadt-Mitarbeiterin 
Melanie Viereckel half ihm, seine 
Unterlagen zu vervollständigen 
und unterstützte ihn beim Schrei-
ben erster Bewerbungen. Auch 
beim Antrag auf Arbeitslosengeld 
half sie ihm. Karoly Horvath hatte 
von seinem vorigen Arbeitgeber 
keine Kündigung erhalten. Daher 
lehnte die Agentur für Arbeit sei-
nen Antrag auf Arbeitslosengeld 
ab. Melanie Viereckel bemühte 
sich sehr, und schließlich kam die 
ersehnte schriftliche Kündigung 
vom ehemaligen  Chef. So konnte  
der Antrag schließlich bearbeitet 
werden.
So professionell unterstützt er-
hielt Karoly Horvat erste Einla-
dungen zu Vorstellungsgesprä-
chen. Die Kollegin im QuarZ 
Innenstadt übte mit ihm den Ab-
lauf von Vorstellungsgesprächen 
und erstellte einen Telefonleitfa-
den, an dem sich Horvath orien-
tieren konnte. Mit Erfolg: Karoly 
Horvath trat schließlich bei einer 
Logistikfirma in seiner Nähe eine 
Stelle an. 
Diese Erfolgsgeschichte zeigt, wie 
eine gezielte Unterstützung und 
individuelle Betreuung durch das 
QuarZ Innenstadt den Weg zu-
rück in den Arbeitsmarkt ebnen 
kann. 
Das bestätigt Karoly Horvath 
durch folgende Antworten auf 
drei Fragen:

Wie haben Sie vom QuarZ In-
nenstadt erfahren, und welche 
Unterstützung haben Sie von 
uns erhalten, um eine Arbeit zu 
finden? 
Karoly Horvath: Ich bin durch 
meine Mutter auf das QuarZ In-
nenstadt aufmerksam geworden. 
Zunächst war ich skeptisch, denn 
das Angebot ist kostenlos, und 
wo erhält man heute zutage noch 
kostenlos Hilfe. Im QuarZ hat Frau 
Viereckel mit mir zusammen einen 
tollen Lebenslauf erstellt. Auch 
ein Anschreiben für die Betriebe 
hat sie mit mir erstellt. Bei den fol-
genden Terminen haben wir dann 
nach Jobmöglichkeiten gesucht, 
die zu meinen Fähigkeiten und Er-
fahrungen gepasst haben.

Wie lange haben Sie nach einer 
neuen Arbeitsstelle gesucht, be-
vor Sie erfolgreich vermittelt 
wurden? 
Ich hatte bereits nach einer Wo-
che mein erstes Vorstellungsge-

spräch in einer Großmetzge-
rei in Pforzheim. Leider hat es 
nicht gleich geklappt. Frau Vier-
eckel schlug mir vor, meine 
Deutsch-Kenntnisse weiter zu 
verbessern, damit es das nächste 
Mal besser läuft. Das habe ich ge-
tan. Ich habe die Sprachschule er-
folgreich abgeschlossen und spre-
che jetzt Deutsch auf B1-Niveau. 
Danach hat es auch mit einem Job 
als Lagerarbeiter bei einer großen 
Logistikfirma geklappt.

Inwiefern hat die Unterstützung 
vom QuarZ Innenstadt Ihre be-
rufliche Situation verbessert, 
und welche Vorteile sehen Sie in 
der Zusammenarbeit mit uns?
Dass ich heute besser mit Situati-
onen in Vorstellungsgesprächen 
umgehen kann. Ich bin dank des 
Trainings nicht mehr so nervös. 
Ich habe auch mehr Selbstvertrau-
en und weiß, wenn ich auf Hinder-
nisse stoße, ist das QuarZ Innen-
stadt an meiner Seite.

WIE KAROLY HORVATH MIT DER HILFE VON MELANIE VIERECKEL 
VOM QUARZ INNENSTADT EINEN NEUEN JOB FINDET

BIWAQ-ERFOLGSGESCHICHTE

Das Jobcenter Pforzheim erbringt 
seit 2012 Leistungen der Grund-
sicherung und der Beratung und 
Unterstützung bei der Arbeits-
suche für aktuell etwa 12.000 
Menschen im Pforzheimer Stadt-
gebiet. In Kooperation mit dem 
Projekt „WIN.Pf – Perspektiven 
fördern“ bietet eine Fallmanage-
rin des Jobcenters  seit dem Früh-
jahr 2024 einmal wöchentlich eine 
„Mobile Beratung“ im „Café Da-
heim“, Wittelsbacherstraße 3, für 
arbeitssuchende Kunden an. 

In der Sprechstunde haben Fra-
gen rund um Wege in die Arbeit, 
aber auch zu Möglichkeiten ei-
ner beruflichen Qualifizierung ei-
nen Platz. Dabei reicht das Spek-
trum der Hilfe von der Erstellung 
eines Lebenslaufs über die An-
erkennung bereits erreichter 
schulischer oder beruflicher Ab-
schlüsse bis hin zum Perspektiven 
aufzeigen für einen beruflichen 
Neu- oder Wiedereinstieg,  Der 
unkomplizierte Zugang zu diesem 
Angebot erleichtert es Kunden, 

DAS ANGEBOT IM „CAFÉ DAHEIM“ FINDET IN UNGEZWUNGENER AT-
MOSPHÄRE STATT. ARBEITSSUCHENDE KÖNNEN SICH SO LEICHTER 
ZU THEMEN WIE ARBEIT UND QUALIFIZIERUNG INFORMIEREN

MOBILE BERATUNG DES JOBCENTERS

MItMacHsÄuLe aM PfÄLZerPLatZ

„ich möchte nordstadt schön haben 

weil diese meine hood. Wann? beginnt 

diese baustelle? liebe grüße aus  son-

nenhof :)“

„Der Platz ist 
gut genug! 

Laßt bloß die Bäume stehen! 
Mehr Radwege!“

„Bitte Autofrei! 
(außer Anwohner + 

Beeinträchtigte + Liefer 
+ Busse + Taxis)“

„Ein 
Schwimmbad 

wäre denk ich 
wichtiger!“

„Ich 
fi nds toll, 
aber wann?“

„Ihr seid alle 
gut Pforzheim“

„mehr 
essens-

geschäfte“

„Parkplatz 
alter Lidl 
freigeben!“

„Kleidertausch-Aktion auf 
dem Marktplatz wäre toll! 
Rundum Sachen tauschen, 

ohne bezahlen :)“

„Sauerstoff  ist schwerer als 
Co2. Grünanlagen dort, wo 

sich Menschen bewegen, damit 
die Pfl anzen auch grünen. Au-
toverkehr schlecht. Mensch 

und grün sollen harmonieren.“
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WOCHENMARKT IN DER 
NORDSTADT ZIEHT UM

Der Wochenmarkt auf dem  
Pfälzerplatz findet während der 
Umbaumaßnahmen freitags am 
Klingelpark, Wittelsbacherstra-
ße 2, statt  Geöffnet ist er von 7 
bis 13 Uhr.

konkrete Anliegen und Pläne mit-
zuteilen. Ebenfalls in enger Ab-
stimmung mit der mobilen Bera-
tung des Jobcenters unterstützt  
im „Café Daheim“ die Gesellschaft 
für Beschäftigung und berufliche 
Eingliederung (kurz GBE) Inter-
essenten bei der Erstellung von 
Bewerbungsunterlagen und der 
Suche nach konkreten Stellenan-
geboten, bei der beruflichen Ori-
entierung und beim Umgang mit 
Formularen unterschiedlicher 
Fachstellen. 

BERATUNGSANGEBOTE  
GBE UND JOBCENTER 
IM CAFÉ DAHEIM

Montags und dienstags von 9 
bis 12 Uhr berät Martin Küh-
nemundt (GBE).
E-Mail:  martin.kuehnemundt@
gbe-pforzheim.de
Telefon: 07231/5897969

Montag, 13 bis 15 Uhr ist Ast-
rid Köhler (Jobcenter) vor Ort.
E-Mail:astrid.koehler@pforz-
heim.de
Telefon: 07231/39-4347

SUPPENLIEBE UND  
ANDERE LECKEREIEN

Alle 14 Tage samstags kann man  
von 10.45 bis etwa 13.30 Uhr im 
Café Daheim in der Wittelsba-
cherstraße 3 lecker und preis-
wert essen (solange der Vorrat 
reicht). Außerdem gibt es Kaf-
fee & selbst gebackenen Ku-
chen, man kann Kontakte knüp-
fen, eine  schöne Zeit verbringen, 
nette Gespräche führen uvm.
Nächster Termin ist am 12.10.24

TERMINE DES BÜR-
GERVEREINS NORD-
STADT 

06.10.24  2. Hof- und Garagen-
flohmarkt „Rund um den Wart-
berg“

14.11.24  2. Quartiersver-
sammlung von 18 bis 20 Uhr, 
Sachsenstraße 30

13.12.24   Zweiter Weihnachts-
markt auf dem Parkplatz an  
der Wittelsbacherstraße 3

BALD ROLLEN BAGGER  
AM PFÄLZERPLATZ 

Der Pfälzerplatz soll die gute 
Stube im Herzen des Sanie-
rungsgebiets Nordstadt II wer-
den. Mit einem halben Jahr 
Verzögerung beginnen nun die 
Baumaßnahme mit dem Spa-
tenstich am Mitwoch, 2. Okto-
ber.
Der kalkulierte Kostenaufwand 
für das Projekt soll mindestens 
vier Millionen Euro betragen. 
Der städtische Anteil beträgt 
etwa die Hälfte, weiteres Geld 
fließt aus dem Sonderpro-
gramm „Soziale Integration im 
Quartier“ und dem Förderpro-
gramm „Modellprojekt Smart 
City“.  
Am Ende der  Baumaßnahmen 
soll die Nordstadt sich über ein 
„Wohnzimmer“ freuen, das mit 
neuem Pflaster und erweiter-
ten Baumquartieren versehen 
ist. Pflanzenrabatten und Sitz-
bänke sollen die Aufenthalts-
qualität wesentlich erhöhen.
Die Autos werden zurückge-
drängt, und nur noch wenige 
Parkplätze gibt es an den nörd-
lichen und südlichen Rändern.

WOCHENMARKT IN DER 
NORDSTADT ZIEHT UM

Der Wochenmarkt auf dem  
Pfälzerplatz findet während 
der Umbaumaßnahmen frei-
tags am Klingelpark, Wittelsba-
cherstraße 2, statt  Geöffnet ist 
er von 7 bis 13 Uhr.

Gute Team-
arbeit: QuarZ 
Innenstadt 
Mitarbeiterin 
Melanie Vier-
eckel unter-
stützte Karoly 
Horvat bei der 
Jobsuche.
 Foto: GBE



Ob mobiler Wasserspielplatz, Glitzer-Tat-
oos oder Spiele für GroSS und Klein – vom 
30. Juli bis 6. september wurde ein Teil 
der BelfortstraSSe zur SpielstraSSe.Auch 
Anwohner und Kunden von Q-Prints&Service 
waren eingeladen, sich an den Gesprächen 
und Aktionen zu beteiligen oder auch nur 
einen coolen Drink zu genieSSen.�

	 Fotos: Q-Prints&Service
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Momente auf der Spielstrasse
„EUer Platz für Spiel + SpaSS“

Im Zuge einer nachhaltigen und in-

telligenten Stadtentwicklung ver-

sucht die Stadt Pforzheim durch 

das Projekt Quartier / Werkstatt 

den Dialog mit den Bürgern zu er-

öffnen und das kreative Potenti-

al der Stadt fördern. Dazu wurde 

vom 30. Juni bis 2. August ein Tiny 

House als mobiles Aktions- und 

Informationszentrum in der Ost-

stadt auf dem Gelände des Alten 

Friedhofs/ehemalige Stadtgärt-

nerei installiert. Auf dieser Platt-

form sollten innovative Ideen für 

die zukünftige Entwicklung der 

Stadt gemeinsam diskutiert und 

entwickeln werden. Zudem wur-

de die Umgestaltung des Pfälzer-

platzes vorgestellt. Verschiedene 

Veranstaltungen sollten die The-

men Nachhaltigkeit, Digitalisie-

rung und Mitmachen in den Fokus 

rücken. So konnten beispielswei-

se Pflanzenliebhaber am 8. Juli im 

Grünwerk gärtnern.

Am 11. Juli informierten Maren 

Bäumlisberger, Fachbereichslei-

terin für Frauen, Beruf und Fa-

milie bei Q-PRINTS&SERVICE, 

und Ines Wolf-Vetter, Leiterin der 

Kontaktstelle Frauen und Beruf 

Nordschwarzwald Frauen darü-

ber, wie sie ihren Weg in die Ar-

beitswelt (zurück)finden.

Katharina Meyer, Geschäftsführe-

rin von Q-PRINTS&SERVICE, hat-

te beim NewAP-Angebot am 16. 

Juli bei der Offenen Beratung ein 

offenes Ohr für Alleinerziehende 

aus Pforzheim. Arbeits- und Aus-

bildungsplatzsuchende konnten 

am 24. Juli ihre Bewerbungsmap-

pen  checken lassen oder an einem 

Job-Coaching von QuarZ West-

stadt teilnehmen.Des Weiteren 

präsentierte die Stadt gemein-

sam mit der Diakonie Pforzheim 

ihre Arbeit mit Geflüchteten in 

Pforzheim. Das „NIFA plus“-Team 

der GBE und des Jugend- und 

Sozialamts informierte rund um 

Deutschkurse, Arbeit, Ausbildung, 

Gemeinsam mit den Einwohnern will die Stadtverwaltung Pforzheim 
das Projekt Smart City umsetzen. Dabei kam das Tiny House als 
mobiles Aktions- und Infozentrum für den Austausch ins Spiel.

Fördermöglichkeiten, Formularhil-

fen und Fragen zum Ausländerrecht.

Das Musikprojekt „Diakon Dra-

gons“ war eine Möglichkeit, sich 

musikalisch und  kreativ ausle-

ben, neue Instrumente auspro-

bieren und sich sprachlich wei-

terentwickeln zu können. Die 

Mitmachaktionen der Freiwilligen- 

agentur Pforzheim sollten Lust aufs 

Ehrenamt machen. 

Beim Lego-Wettbewerb bauten die 

Teilnehmer nachhaltige Gebäude 

der Zukunft. Die Energie- und Kli-

maschutzagentur Enzkreis Pforz-

heim keep beriet, um hohe Heiz- 

und Energiekosten zu vermeiden. 

Unterstützt wurde sie von der 

Energieberatung der Verbraucher-

zentrale.

Mitarbeiter des Jobcenters infor-

mierten Arbeitsuchende, Migranten 

und Familien von der beruflichen 

Entwicklung über Integrationsnetz-

werke bis hin zu Kinderbetreuung 

und Chancengleichheit.

Beim Tiny House 

(Foto links) informier-

te Thomas Schäfer 

über das Grünwerk . 

Ines Wolf-Vetter (l.) 

und Maren Bäumlis-

berger berieten spezi-

ell Frauen zum Thema 

Beruf.� Fotos: Q-Prints

 Tiny House & Smart City



Das Quartierszentrum in der Simmlerstraße 10 ist ein lebendiger 

Treffpunkt für Jung und Alt. Wir bieten Ihnen mit verschiede-

nen Veranstaltungen und Beratungsangeboten einen Raum zur 

Begegnung in der Weststadt Pforzheims.

Unser Ziel ist es, Sie mit Infoveranstaltungen, Workshops, 

Tauschpartys und unserem Café Online an den Arbeitsmarkt 

heranzuführen und nachhaltig zu integrieren. 

Nutzen Sie die Möglichkeit, sich in unseren Räumlichkeiten 

untereinander zu vernetzen und Neues zu lernen.

Q U A R T I E R S Z E N T R U M 

QUARZ WESTSTADT 

Was lernen Sie:

Grafische Gestaltung von Text und Bild

 ͧ Bewerbungsmappe und Stadtteilmagazin

Kreatives Schreiben

 ͧ Themensuche, Recherche und Schreiben

   (Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Grafikerin 
Angelika Pretz > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr

07231 56603 561 | pretz@q-printsandservice.de

Journalistin 
Corina Wießler-Bukvic > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr

wiessler-bukvic@q-printsandservice.de

Was lernen Sie:

 ͧ Grundlagen des Gärtnerns 

 ͧ Umsetzung eigener Gestaltungsideen 

 ͧ Anbau und Ernten von Nutzpflanzen

 (Vermittlung in ein Praktikum und Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Anleiter
Christoph Rauls > Mi - Do  9:00 - 17:00 Uhr

0176 85610 244 | rauls@q-printsandservice.de

Wir helfen Ihnen bei:

 ͧ Formulare ausfüllen, E-Mails schreiben 

 ͧ Nutzung von Handy, Tablet, Computer

 ͧ Online-Suche, Jobsuche und Bewerbungen

 ͧ Orientierung auf dem Arbeitsmarkt

Sozialpädagogische Betreuung:

Sozialarbeiterin

Elena Fast > Mo - Fr  8:30 - 16:30 Uhr

0176  663 346 20| fast@q-printsandservice.de

MEDIENWERK + 

STADTTEILMAGAZIN
GRÜNWERK!

WIN.Pf  Perspektiven fördern
Für Arbeitssuchende aus Pforzheim ab 18 Jahren. 

F l a n k i e r e n d  z u  j e d e m  A n g e b o t  s te h t  I h n e n  e i n e 

s oz i a l p ä d a g o g i s c h e  B e t r e u u n g  z u r  Ve r f ü g u n g .

QUARZ WESTSTADT

www.q-printsandservice.de/fachbereiche/quartiersmanagement/

 www: psst-stadtteilmagazin.de

Vereinbarein Sie bitte einen Termin!
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QuarZ Innenstadt

Berufsorientierung

Bewerbungsunterlagen

Deimlingstraße 17 | 75175 Pforzheim | +49 7231 5897969 | gbe-quarzinnenstadt@gbe-pforzheim.de

Öffnungszeiten:

Montag 8-12 Uhr

Dienstag 8-12 Uhr | 13-16 Uhr

Mittwoch                                           
                    13-16 Uhr

Donnerstag 8-12 Uhr             

Freitag 8-12 Uhr
Job- & Ausbildungssuche

Anerkennung von Abschlüssen

Arbeitsmarkteinschätzung

Formulare

Deimlingstra-

Werden Sie aktiv in unseren Projekten! Melden Sie sich bei 
uns und wir besprechen wann Sie starten können.

                                         
QuarZ Weststadt

Einzelcoaching 

Bewerbungsunterlagen

Öffnungszeiten:

Montag 9-12 Uhr | 13-16 Uhr

Dienstag 9-12 Uhr | 13-16 Uhr

 Freitag 8-14 Uhr

Individuelle Strategien
Jobsuche und Berufsorientierung

Umgang mit PC und Smartphone

Anträge und Formulare

Café Online: Freitag 10-12 Uhr (offenes (Sprach-)Treffen & WLAN)

Simmlerstraße 10 | 75172 Pforzheim | 0176 85610244 | www.q-printsandservice.de
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